
nägende Stärke erlangt haben Jm Mai zieht man in Entfernung von
60 Ctm von einander Gräben von 30 Ctm Tiefe und Breite und düngt
die Sohle derſelben ſtark mit Latrinendung Dahinein pflanzt man auf
60 80 Cim Entfernung je nach der Sorte es giebt deren nämlich ſtark
wachſende welche einen großen Umfang erreichen und ſchwächer wachſende
Durch das allmähliche Nachrutſchen der Rände werden ſich die Gräben
nach und nach von ſelbſt füllen und die Bleichung der Blattſtiele vor ſich
Se welche man gegen den Herbſt hin durch Anhäufeln noch unterſtützt

onſt iſt zur Kultur nur ein reichliches Gießen auch mit Dungwaſſer
und das Reinhalten der Beele erforderlich Der Bleichſellerie hält ſich
ziemlich lange wenn er in einem brauchbaren Keller in Sand eingeſchlagen
aufbewahrt wird man kann ihn bis zum März hin haben

Um Edelreiſer zu ſchneiden ſind die Wintermonate Januar
und Februar je nachdem man Zeit hat die beſte Zeit Die Aufbewahrung
der geſchnittenen Reiſer erfolgt am Beſten in einem kühlen Keller wo ſie
in mit feuchtem Sand etwa 20 bis 25 em hoch gefüllte Kiſten geſteckt
werden Hat man in großen Maſſen Edelreiſer aufzubewahren ſo kann
die Aufbewahrung auch auf Sandbeeten im Keller erfolgen endlich kann
man Edelreiſer auch während der obenerwähnten Zeit im Freien an
Stellen die vor der Sonne geſchützt ſind in eigens hierzu hergerichteten
Beeten aufbewahren Jn je ſpäterer Zeit man die Reiſer zu Veredlungs
zwecken benöthigt deſto mehr Sorgfalt muß man auf die Aufbewahrung
der Reiſer verweuden namentlich bei Birnen und Kirſchenedelreiſern welche
ſo leicht austreiben Aus dieſem Grunde müſſen Kirſchenedelreiſer auch
am früheſten geſchnitten werden da ein ausgetriebenes Edelreis unbrauch
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Bienenwirthſchaftliches
Die Ahorne als Bienennährpflanzen Wegen frühen Blühens

leichten Gedeihens und ihres Anpaſſens an geringen und ſteinigen Boden
dann auch noch weil ſie öfters vom Honigthau befallen werden ver
dienen die verſchiedenen Ahornarten die größte Beachtung des Bienen
wirthes und ſollten daher an Plätzen wo keine landwirthſchaftlichen und
andere Pflanzen zum Anbau gelangen angebaut werden namentlich aber
an den Dorfſtraßen und auf leeren Plätzen Schon ihr Holz allein lohnt
ſpäter die Anpflanzung während ſie den Bienen jedes Jahr von neuem
eine gute Nahrungsquelle bieten Die gewöhnlichen Arten wie Spitz
Weiß und Feldahorn ſind am meiſten zum Anflanzen zu empfehlen

Thier und Geflügelzucht
Lebendes Fiſchfutter Jm Anfang des Frühjahrs ſtellt man

einen Waſſerbehälter im Freien auf und füllt denſelben mit Waſſer dem
man Teichſchlamm faulendes Stroh Kuhfladen und auch wohl menſch
liche Erkremente beimiſcht Bald entwickeln ſich im Waſſer niedrige pflanz
liche Gebilde welche den bald zu Tauſenden im Behälter vorhandenen
Mückenlarven zur Nahrung dienen Das Waſſer muß nach Bedarf nach
gefüllt werden Die Larven kann man durch ein Mullnetz herausfiſchen
oder ihrer auch durch Heberwirkung habhaft werden Man bringe unter
den Saugheber eine fingerdicke Gummiröhre ein grobmaſchiges Tuch
Die mit dem Waſſer durch die Röhren geführten Larven bleiben auf dem
Tuche zurück Das Abſchwemmen der in den Fiſchteich gebrachten Larven
durch das Abflußgitter verhütet man dadurch daß man den Zufluß wäh
rend der Fütterung unterbricht

t Winterfütterung der Fohlen Einjährige Fohlen welche im
Sommer auf der Weide waren ſind im Winter in der ſolgenden Weiſe
zu füttern Jedes Thier erhält täglich in drei oder vier Mahlzeiten 3 bis
4 kg Kraftfutter Dasſelbe beſteht der Hauptſache nach aus gutem Hafer
welcher trocken gegeben und mit einer Kleinigkeit Häckſel vermiſcht wird
Ein Schroten oder Quetſchen des Hafers iſt nicht erforderlich Etwa ein
Drittel des Hafers kann man auch durch Brot gequetſchte Gerſte oder zu
einem geringeren Theile auch durch Bohnen Erbſen oder Erdnußkuchen
ſchrot erſetzen im Großen und Ganzen hat ſich aber die reine Haferfütterung
am beſten bewährt Hat man Leinkuchenmehl in völlig tadelloſer Be
ſchaffenheit zur Verfügung ſo iſt es empfehlenswerth eine kleine Handvoll
davon jeder Futtergabe hinzuzufügen An Heu giebt man ſo viel wie
jedes Thier mit Appetit aufnimmt jedoch ſoll dasſelbe ſtets von der beſten
Beſchaffenheit ſein Etwaige Reſte müſſen vor jeder Gabe aus der Raufe
entfernt werden Jſt das Heu mangelhaft ſo kann die Kraftfutterration
etwas verſtärkt werden

Hauswirthſchaftliches
Zur Entfernung des Roſtes wird folgendes Verfahren empfohlen

Ein einfaches Mittel zur Entfernung von Roſiflecken iſt gewöhnliches
Petroleum Um ſtählerne Jnſtrumente wie Nähnadeln u ſ vor Roſt
zu ſchützen iſt Einfetten mit Paraffinöl zu empfehlen Da es aber ſehr
mühſam iſt komplizirte J nte oder Nähnadeln richtig und wirkſam
einzufetten ferner leicht zu viel Paraffinöl aufgebraucht wird was deſſen
Entfernung vor dem Gebrauch erſchwert ſo verfährt man am beſten auf
folgende Weiſe Man ſtellt ſich eine Löſung von einem Theil Paraffinöl
in 200 Theilen Benzin her taucht die durch Liegenlaſſen in erwärmter
Luft getrockneten Jnſtrumente ein bewegt deren Theile wenn ſie beweglich
fſind wie bei Zangen und Scheeren unter der Flüſſigkeit damit dieſelbe
auch in die Spalten dringt und legt die Jnſtrumente dann in einem
trockenen Raume auf einen Teller damit das Benzin verdunſten kann

Nähnadeln wirft man einfach in die Paraffinlöſung nimmt fie mit einer
Zange oder Pincette wieder heraus und läßt ſie auf einem Teller ab
trocknen

Sackleinwand waſſerdicht zu machen Man nimmt gleiche
Gewichtstheile Alaun und Bleizucker eſſigſaures Bleioxyd löſt beides
unter fleißigem Umrühren in heißem Waſſer auf vermengt dieſe Löſung
mit einer entſprechenden Menge warmen Waſſers und legt die Leinwand
24 Stunden in die Flüſſigkeit worauf ſie getrocknet wird Ein anderes
Mittel iſt folgendes Man kocht 50 gr Hauſenblaſe ſolange in weichem
Waſſer bis ſie vollſtändig aufgelöſt iſt mittlerweiſe löſt man 100 gr Alaun
in 3 1 Waſſer und 30 gr Seife in 11 bis 2 1 Waſſer auf Jede einzelne
Flüſſigkeit ſeiht man durch ein grobes Tuch und vermiſcht ſie ſodann
Die Miſchung wird in ſtark erwärmtem Zuſtande mittelſt Bürſte auf das
Zeug aufgetragen

Zur Bereitung einer vorzüglichen Cervelatwurft die ſich
faſt ein Jahr vollkommen gut und wohlſchmeckend hält nehme man 5 kg
mageres 1 Kg fettes Schweinefleiſch am beſten vom Schinken oder Rippen
ſtück 3 kg mageres Rindfleiſch vom Rücken oder der Lende und 1 kg
ungeräucherten Speck befreie das Fleiſch von Haut und Sehnen mahle
es auf einer Fleiſchmühle oder hacke es ſo fein daß es eine teigartige
Maſſe bildet durchknete dieſelbe mit 16 g feingeſtoßenen 32 g ganzem
weißen Pfeffer 375 g Salz und 20 g geſtoßenem Salpeter fülle dieſe
Maſſe ſehr feſt in Schweins oder Rindsdärme hängt die Würſte an einer
Stange 2 Tage in ein luftiges Gewölbe und nach dieſer Zeit 12 16 Tage
in die Rauchkammer oder Eſſe wobei das Heizen nie lange ausgeſetzt
werden darf Sobald die Würſte genügend geräuchert ſind müſſen ſie
an einem kühlen luftigen Orte aufgehängt werden doch ſetze man ſie nie
dem Gefrieren aus

Kartoffelkuchen Man reibe ungefähr 24 mittelgroße Kartoffeln
vermenge ſie mit 2 Eidottern und dem Schnee von 2 Eiern füge etwas
gewiegte Citronenſchale Salz und Pfeffer dazu und verarbeite den Teig
mit ſo viel Mehl daß er ſich auf dem Backbrett mit dem Nudelholz
fingerdick ausrvllen läßt Man darf nicht verſäumen Brett und Nudel
holz mit Mehl zu beſtreuen Nun ſteche man mit einem Ausſtecher oder
Weinglaſe kleine Kuchen aus und backe ſie in Butter zu gelbbrauner
Farbe Dieſe Kuchen ſind vorzüglich zu Fleiſch und Gemüſe Wenn
man dem Teig anſtatt Salz und Pfeffer Zucker und einige geriebene
bittere Mandeln zufügt ſchmecken die Kuchen gut zu gedünſtetem Backobſte

4 Sardellen Eier in Muſcheln 200 300 Gr vorzügliche Sar
dellen werden gewäſſert entgrätet und dieſe etwas mit Pfeffer beſtreut
mit Oel und etwas Citronenſaft beträufelt und ein bis zwei Stunden
zur Seite geſtellt Nach dieſer Zeit werden ſie gitterartig in Muſcheln
die man mit friſcher Butter ausgeſtrichen hat gelegt man beſtreut ſie
darauf mit einigen Kapern ohne deren Eſſig Die Muſcheln werden nun
auf ein Backblech in Salz geſtellt damit ſie nicht umfallen in jede
Muſſchel wird raſch ein recht großes Ei geſchlagen auf jedes Ei wird
etwas Salz und eine Priſe Pfeffer geſtreut und das Blech ſo lange in
einen nicht zu heißen Ofen geſtellt bis das Eiweiß geronnen iſt Statt
des Pfeffers kann man auch etwas ganz fein zerſchnittenen Schnittlauch
auf die Eier thun

Verſengte Wäſche Man bereitet aus 100 Gramm Chlorkalk
den jeder Drogiſt vorräthig hat und 900 Gramm heißem Waſſer eine
Chlorkallöſung Nachdem dieſe ſich geklärt hat taucht man in dieſelbe
einen Wattebauſch oder ein kleines Läppchen und beſtreicht damit ſanft die
verſengten Theile der Wäſche Hat man verſengte geſtärkte Wäſche
zum Beiſpiel Oberhemden Kragen Manſchetten muß vor der Behandlung
der Wäſche mit der Chorkalklöſung die Stärke mittelſt heißem Waſſer be
ſeitigt werden Sobald die verſengte Stelle verſchwindet und die Wäſche
wieder heiß wird wäſcht man mit kaltem Waſſer gründlich die Chlorkalk
löſung

4 Gegen Schimmeln der Käſe Um Käſe vor Schimmelbildung
zu ſchützen bedarfs es keines Aetzkalks wie vielfach angerathen wird ſon
dern nur einer aufmerkſamen fleißigen Behandlung im Keller Schimmel
bildung tritt nur dann auf wenn man den Käſe tage und wochenlang
nicht gründlich abreibt umlegt und die Poren nicht abſolut ſauber hält
Je feuchter der Keller umſo öfter muß das Abreiben und Umlegen ge
ſchehen man zerſtört dadnrch den ſich entwickelnden Schimmel im Entſtehen
und befördert das Reifen des Käſes

Senf nach amerikaniſchem Rezept zu bereiten Man nehme
U Pfd geſtoßenen Senfſamen und 60 65 Gr Zucker und feuchte beides
zuſammengemiſcht mit etwas kochendem Eſſig an reibe es Stunde mit
einem hölzernen Löffel laſſe es hierauf bis zum völligen Aufquellen eine
Stunde lang ſtehen rühre dann ſoviel Eſſig hinzu als nöthig iſt und
bewahre den Senf in einem feſt verſchloſſen Glaſe oder ſteinernen Topfe
Gemahlener Kardomom und Nelken können als Gewürz hinzugeſetzt
werden

Aepfel als Nahrungsmittel Mit Sorgfalt ausgeführte Unter
ſuchungen haben ergeben daß der Apfel große Mengen Phosphor ent
hält mehr als jedes Gemüſe und jede andere Baumfrucht Für geiſtig
angeſtrengte eine ſitzende Lebensweiſe führende Menſchen kann er kaum

enug empfohlen werden denn er fördert auch die Blutbildung in hohem
aße und enthält Säuren welche gegen verſchiedene Krankheiten ſchützen

Oeffnen von Blechbüchſen Jſt ein Ooſenöffner nicht zur Hand
ſo macht man ein kleines Plätteiſen glühend und ſetzt es auf den Doſen
deckel der ſich dann leicht abnehmen läßt da das heiße Eiſen die
Löthung löſt
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Nr 7 Halle a den 12 Februar 1898Meine Erfahrungen mit der Geſſügelzucht
G B v

Fortſetzung

Anfang April meinte meine Frau jetzt wolle ſie die
ſchönſten Eier beiſeite legen damit wenn eine Henne brütig
wird man nur unterlegen dürfe aber da konnten wir lange
warten denn das Jtalienerhuhn wird nicht ſo leicht brütig
Hat man keins ſo leiht man eins dachte ich und ging zur
Frau Nachbarin welche einige ſchöne gluckſige Landhühner
hatte Ob ein Huhn brutluſtig iſt hört man nicht nur
am Gluckſen ſondern man ſieht es an ſeinem ganzen Be
nehmen namentlich wenn ihm im Bauche die Federn aus
fallen wenn es immer und immer wieder auf den Neſteiern
ſitzt und wenn man es von denſelben nehmen will es die
Federn ſträubt beißt und ziſcht Das Bruthuhn ſoll ſtark
und geſund ſein ſo daß man ihm 15 17 Eier die aber
nicht über 3 Wochen alt ſein dürfen unterlegen kann Die
Hausfrauen auf dem Lande machen gewöhnlich wenig Um
ſtände mit dem Brutneſt ſie nehmen einen alten Korb
füllen zuerſt Erde oder eine Raſenſchicht hinein damit die
nöthige Fenuchtigkeit vorhanden iſt auf dieſe Raſenſchicht
bringt man weiches Stroh oder Heu ſo daß das Neſt eine
muldenförmige Geſtalt erhält und die Eier in ſchwacher
Steigung liegen und ſich nach der Mitte hin bewegen Das
Wenden der Eier womit alle Seiten des Eies und die
Geſammtzahl derſelben einer gleichmäßigen Bebrütung zu
geführt werden beſorgt die Henne in ihrem Naturtriebe
regelmäßig ſelbſt ſobald ſie ſich nach dem Freſſen wieder
auf das Neſt begiebt Das Bruthuhn wird gewöhnlich in
der Vormittagszeit etwa 10 15 Minuten vom Neſte ge
lafſen um Futter Gerſte Weizen und Trank zu ſich zu
nehmen ſich zu entleeren und ein wenig im Sande zu
puddeln Fortgeſetzt muß auch die Sorge dahingerichtet ſein
daß keine Störung durch Thiere eintritt es iſt ſehr zu
empfehlen das Neſt und die Henne von Zeit zu Zeit mit
Jnſektenpulver zu beſtreuen Vom 19 21 Tage der Be
brütung geht das Ausſchlüpfen vor ſich Die Küchlein läßt
man unter der Henne trocknen nur die Eierſchalen entferne
man damit ſie ſich nicht über noch nicht ausgebrütete Eier
ſtülpen und das Ausſchlüpfen erſchweren Nahrung be
dürfen die Küchlein in den 24 erſten Stunden nicht ſie
leben in dieſer Zeit von dem Eidotter der kurz vor dem
Ausſchlüpfen in die Bauchhöhle geſchlüpft iſt

Eine helle Freude hatte ich ſtets an dieſen munteren
wolligen Vögelein und es war ſtets meine größte Sorge
daß ja keines zu Grunde gehen ſollte Viele haben mir
geſagt Ach was ich habe kein Glück mit den jungen Hühn

chen ich kaufe mir lieber ausgewachſene Warum hatten
aber dieſe Leute kein Glück Aus Mangel an Zeit wie ſie
ſagen laſſen viele dieſe kleinen Thierchen nur der Aufſicht
der Glucken und klagen dann wenn abends nicht alle
ſchön unter ihren Fittichen ruhen Von großer Wichtigkeit
ſind die Räumlichkeiten wo ſich die Küchelchen in den erſten
Wochen aufhalten müſſen Wie viele werden wenn man ſie
frei herumgehen läßt von Ratten oder Katzen getödtet
andere finden ihren Tod im Lachenloch oder ſonſt einem
Wäſſerlein Die Küchelchen müſſen in den erſten Wochen
bis zur Entwicklung ihres Federnkleides nicht nur vor dem
Raubzeug u ſ ſondern auch vor Kälte und Näſſe ge
ſchützt werden Deshalb nehme man einen Platz am beſten
ſind Raſenplätze wo Licht und Wärme zukommen kann und ſie
ſich vor Näſſe ſchützen können umgebe ihn mit einem Gitter
von Draht dann ſind ſie vor dem großen Geflügel geſchützt
und vor dem Umherziehen bewahrt Abends kommen ſie in
den untern Theil des Hühnerſtalles der eine trockene L
Sand und Aſche worüber ein wollener Lappen gelegt iſt
enthält Nach ſechs bis acht Wochen verläßt die Bruthenne
gewöhnlich die Jungen und dieſe übernachten dann auch bei
den älteren Hühnern man achte aber auch hier darauf daß
die Sitzſtangen nicht ſo weit vom Boden entfernt ſind weil
ſie ſich ſonſt bei dem ſchnellen Herabfliegen an ihren weichen
Bruſtknochen leicht Schaden zufügen

Der Fütterung der ſchnellwachſenden Hühnchen muß
beſondere Sorgfalt gewidmet werden Bei mir wird alles
altgebackene Brot gedörrt in einer Kiſte aufbewahrt und
als Futter nachdem es vorher wieder in Waſſer ganz auf
geweicht wurde für die Küchlein verwendet Käſe aus ge
ronnener Milch darunter gemengt iſt ſehr gut auch klein
gehackter Salat Runkelrübenblätter ſind zuträglich Auch
hier verſäume man nicht den Thierchen ſtets friſches Waſſer
zu reichen namentlich bei heißer Witterung ſollte daſſelbe
von Zeit zu Zeit erneuert werden

Damit aber die Küchlein das für ſie beſtimmte Futter
und Waſſer auch erhalten und nicht die älteren Hühner oder
die Mutter es ihnen wegfrißt muß eine beſondere Vorrich
tung getroffen werden Jch habe mir bei einem Kaufmann
eine alte Kiſte geholt von etwa 60 em Länge und 40 em
Breite dieſe an der Vorderſeite mit Lättchen verſehen
die etwa 6 cm von einander entfernt ſind Der obere
Deckel iſt beweglich ſo daß man Futter und Waſſer von
oben an die Hinterwand ſtellen kann Die Jungen haben
dieſen Futterplatz gar bald gefunden Zu ängſtlich braucht
man natürlich auch nicht zu verfahren Jn der zweiten und
dritten Lebenswoche vertragen ſie ſchon kleine Körner und
nach etwa 8 Wochen wird nichts Beſonderes mehr verabreicht
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